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I.

Wohl keine der zahlreichen magischen Disziplinen
reizt so zum Studium, wie die Magie der Spiegel und
Kristalle. Aber auch keine magische Disziplin birgt so
große Gefahren für das Nervensystem, für den Geist, für
die Seele des Magus in sich, wie gerade diese geheim-
nisvolle Magie.

Es gibt überall in der Einsamkeit der Dörfer, in der
Enge der kleinen Städte, in dem grauen Häusergewirr der
Großstadt, in allen Bevölkerungsschichten, Tausende
von Menschen, welche diese Magie treiben mit mehr
oder weniger Erfolg, mit mehr oder weniger Wissen.
Aber die überwiegende Zahl dieser Menschen weiß vers-
tandesgemäß nicht, was sie tut, und verdankt ihre magi-
schen Fähigkeiten nur einer überspannten medialen Ge-
fühlsbasis. Die Erfolge sind meist Zufallserscheinungen,
das gesamte Tun ist verwerflich, denn es entspringt wohl
fast immer egoistischen Motiven.

Vor allem fehlt diesen Menschen die okkult - wissen-
schaftliche magische Durchbildung, das höhere Wissen
um die Magie der Dinge, das Wissen vom Urgrund. Sie
sind nicht eingeweiht. Sie sind, ohne es zu merken und
es zu fühlen, dämonischen Kräften und Wesenheiten
längst verfallen. Nur manchmal, in seltenen Stunden der
Besinnung, kommt ein Ahnen in ihre Seele, und sie er-
kennen innerlich erstaunend, dass sie schon lange den
dunklen Pfad zur linken Hand pilgern, dass sie nicht
mehr Herr ihres Selbst, ihrer Seele sind.
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